
  
 

 

 

Saarbrücken, den 22. Juli 2026 

 

 
P R E S S E M I T T E I L UN G  
Gemeinsame Pressemitteilung des KAV Saar und der 
Saarbahn GmbH: 
 
Die GDL ist gefordert, Streiks zu beenden –  
Saarbahn setzt auf betriebliche Lösungsorientierung 
 
 

Mit Blick auf die erneute Streikankündigung der Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv-

führer (GDL) erklären der Geschäftsführer des Kommunalen Arbeitgeberverbandes 

Saar, Stefan Spaniol, und der Geschäftsführer der Saarbahn GmbH, Karsten Nagel: 

 

„Die Tarifpartnerschaft mit der Lokomotivführer-Gewerkschaft befindet sich auf einem 

Abstellgleis. Mit der GDL sehen wir keine Möglichkeit, zu einer tragfähigen Lösung zu 

gelangen. Die völlig überzogenen Forderungen der Gewerkschaft sind einbetoniert. 

Seit unserem attraktiven Angebot von Mitte Juni, das die Gewerkschaft vom Tisch 

gewischt hat, ist keinerlei Bewegung der GDL erkennbar. Das letzte Gespräch in 

Frankfurt hat klar gezeigt: Die Positionen liegen so weit auseinander, dass eine Eini-

gung auf dem Weg von Tarifverhandlungen so nicht erreichbar ist. Uns geht es um 

die Sicherung des Bestandsangebots und die Sicherung der Zukunftsfähigkeit der 

Saarbahn – der GDL-Zentrale geht es erkennbar nur noch um bundespolitische Inte-

ressen, unterlegt durch Streiks, Streiks und nochmals Streiks. 

 

Wir vertrauen hier unseren Mitarbeitenden, dass diese sich letztlich für die Zukunfts-

fähigkeit der Saarbahn entscheiden werden. Zudem wird es die tragfähige Option ei-

ner Klärung über das Tarifeinheitsgesetz geben können, das im Übrigen auch die GDL 

- wenn es ihr denn passt - anderswo zur Anwendung bringt.“ 

 

Sollte die GDL ihre Ankündigung wahr machen und ihren Arbeitskampf wie vom Bun-

desvorsitzenden der GDL angekündigt „bis Weihnachten“ fortsetzen, um ihre Forde-

rungen durchzusetzen, wird auch dies nicht zum Erfolg führen. Die Streiks dürften auf 

der Zeitachse auch unverhältnismäßig sein und laufen ins Leere. Die Saarbahn wird 

weiterhin Schienenersatzverkehr vorsehen. 

 

Zu den grundsätzlichen Erwägungen für die Saarbahn erklärt Karsten Nagel: „Wir 

werden das von der GDL für die Lokomotivführer bundesweit eingeforderte sog. 
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Marktniveau nicht unterschreiben, es geht hier nicht um Kleinigkeiten, sondern um 

ganz fundamentale Punkte: 

 

- Wir unterschreiben keine wirtschaftlich nicht tragfähigen Vereinbarungen. Wirt-

schaftlich nicht tragfähig heißt klar Gefährdung des Bestandsangebots und da-

mit letztlich auch von Arbeitsplätzen. 

- Wir achten auf die Zukunftsfähigkeit des gesamten Unternehmens. Es braucht 

kein Auseinanderdriften, keine Bevorzugung einzelner Berufsgruppen und 

keine Spaltereien.  

- Wir lassen die Saarbahn nicht zum Spielball bundespolitischer Machtüberle-

gungen einzelner Gewerkschaften machen, sondern werden soweit notwendig 

im bundesrechtlich vorgegebenen Rahmen des Tarifeinheitsgesetzes agie-

ren.“ 

 

KAV und Saarbahn haben stets angekündigt, alle tarifrechtlichen und tarifpolitischen 

Optionen sorgfältig zu prüfen. Als kommunales Verkehrsunternehmen verfügt die 

Saarbahn mit dem TV-N Saar über ein modernes Tarifwerk für alle Beschäftigten, das 

auch die Arbeitsbedingungen der Fahrerinnen und Fahrer der Saarbahn umfassend 

und attraktiv regelt. Über die sich daraus ergebenden Möglichkeiten werden alle Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter umfassend informiert.  

 

Für den KAV unterstreicht Stefan Spaniol die Lösungsorientierung: „Unser Ziel ist es, 

diesen tarifpolitischen Konflikt durch betriebliche Lösungen oder tarifpolitische Optio-

nen aufzulösen – im Sinne der Mitarbeitenden, des Gesamtunternehmens und der 

Fahrgäste! Wir halten unseren klaren Kurs. Die GDL ist hingegen gefordert, ihre 

Streiks zu Lasten der Fahrgäste zu beenden“. 

 

 


